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Früher
& Heute

Wir haben Katrin Lange, die zusammen mit ihrem Mann Ger-
hard vor 40 Jahren Länggass-Tee gegründet hat, gebeten uns 
anhand eines Vorher-nachher-Vergleichs einen Blick auf die 
Entwicklung von Länggass-Tee zu geben.

Teeraumküche
Dort, wo jetzt eine professionelle Gastroküche steht, war frü-
her eine normale Privatküche.
Da war eine Person beschäftigt mit Tee zubereiten und Scones 
backen für die Gäste und hatte noch Zeit, Freunde am Küchen-
tisch zu empfangen und ebenso war diese Küche zur Mittags-

zeit der Aufenthaltsort für alle Mitarbei-
tenden.
Heute stehen manchmal vier Mitarbei-
tende eng zusammen in dieser kleinen 
Küche, nebst dem Summen der Was-
serkocher, sind Geräusche zu hören 
von Blechen, die in Ofen geschoben, 
Thermoskannen, die mit Wasser gefüllt 
und das Klappern der Tassen, die in Ab-
waschmaschine eingeräumt werden. 
Dazwischen Stimmen, die «90/5, 60/4» 
rufen (so die Kürzel der Wassertempe-
ratur und Ziehzeitminuten) oder «Tisch 
zwei ist eingetroffen», damit die Etagère 
für das beliebte Hightea gerichtet wer-
den kann.

Länggassstrasse
Dort, wo heute Busse im 2-Minuten-
Takt fahren und StudentInnen die Trot-
toirs fluten, wo Waren angeliefert wer-
den und Eltern ihre Kinder in die Kitas 
bringen, dort war die Strasse vor 40 Jah-
ren menschenleer.
Wenn wir auf die Post wollten, konnten 
wir vor den Laden stehen, runter die 
Strasse, rauf die Strasse schauen und 
mit Sicherheit sagen, dass keine Kund-
schaft die nächsten fünf Minuten ein-
treffen würde, und jene fünf Minuten 
reichten dann auch, um der kleinen Post 
einen Besuch abzustatten und ein bis 
zwei Pakete abzugeben. Das war damals 
das Volumen unserer Versandabteilung, 

heute sind es in der Hochsaison mehr als hundert Pakete täg-
lich, welche die Post direkt bei uns abholt.

Pausen Mitarbeitende
Heute gibt es für die Pausen einen Plan, früher gab es 
manchmal keine Pause, aber auch ausführliche Pausen, im 
Sommer, wenn nur wenig Menschen Tee kaufen wollten.  
Unvergesslich die Pausen in der Bar vis-à-vis, immer mit Blick 
auf die Eingangstür des Ladens, so dass jemand im Not- oder 
Glücksfall (je nach Sichtweise) schnell rüberspringen konnte. 

Sommer
Wenig Kundschaft im Sommer, Umsatzeinbussen, Löhne wa-
ren zu zahlen: aus der Not heraus begannen wir mit Kaltansät-
zen zu tüfteln und brachten dann die beiden Eistees, Eistee 1 
und Eistee 2 raus, welche uns viele Sommer retteten. 
Heute immer noch im Sortiment, immer noch zum Kaltanset-
zen, der Eistee mit Schwarztee und der Eistee mit Rooibos.

Erster Teeabend bis zur Teeschule
Vor 40 Jahren: Ein erster Teeabend mit einigen Interessierten. 
Damals im Kurshaus «Läbihuus, Münchenbuchsee», da wir noch 
keinen eigenen Raum ausser dem kleinen Ladengeschäft hatten.

Ein runder Geburtstag 

ist ein Moment zum Innehalten, um zurückzuschauen und vorwärts 
zu blicken, aber auch um aus ein bisschen Distanz die Gegenwart zu 
betrachten. In der ersten Jubiläumsgazette haben wir den Blick auf 
die Entwicklung von Länggass-Tee in den letzten 40 Jahren gerich-
tet. Nun zeigen wir in dieser Gazette, wohin uns diese Reise geführt 
hat – in unseren Länggass-Tee Garten. 

Das Bild des Gartens 

steht für uns für Wachstum und Fülle, für einen Ort, der dauern-
dem Wandel unterworfen ist und doch ein grosses Ganzes bildet. 
Manches wächst wie von selbst, ja sogar zu schnell und zu üppig, 
anderes braucht Zeit, Pflege und Aufmerksamkeit, damit es zart 
gedeihen kann. Manche Gewächse stehen an prominenter Stelle 
und fallen sofort in den Blick, andere entdeckt man erst bei einem 
langsamen Schlendern, wenn Blätter und Äste zur Seite geschoben 
werden. Zugleich ist der Teegarten Ursprung und Quelle unseres 
täglichen Schaffens. 

In diesem Sinne laden wir in dieser Gazette ein, die verschiedenen 
Beete, Stauden und Gewächse unseres Gartens zu entdecken: unter 
Anderem stellen wir einige unserer kreativen Mitarbeitenden vor, 
porträtieren verschiedene Abteilungen und Räumlichkeiten, setzen 
die Suche nach dem perfekten Länggass-Tee fort und präsentieren 
andere Teegärten und Teewälder. Wir wünschen Ihnen viel Freude 
bei der Lektüre und freuen uns, Sie am 25. Oktober zum Abschluss 
des Jubiläumsjahres bei unserem Jubiläums-Tag-der-offenen-Türen 
persönlich durch unseren Garten zu führen.
Weitere Informationen zum Jubiläums-Tag finden Sie via QR-Code auf der letzten Seite.
Das Redaktionsteam Eva Ming, Robin Oberholzer, Sofie Utz

40 Jahre später: Von diesen ersten SchülerInnen gehören viele 
immer noch zu unserer treuen Kundschaft, der Golden Yünnan 
wird immer noch getrunken, die Teeschule ist inzwischen eine 
Institution, aber nicht minder herzlich und persönlich.

Lagertransfer
Anfangs mit dem Velo und Anhänger durchs Quartier Richtung 
Güterbahnhof, für viele LänggässlerInnen unvergesslich das Ge-
räusch der leeren scheppernden Blechdosen bei der Hinfahrt. 
Nun mit unserem Lagerauto unterwegs zwischen den verschie-
denen Lagern in der Länggasse. Wir träumen von unterirdischen 
Gängen.
Ebenfalls mit dem Velo wurden sämtliche in Schüpfen (Wohnort 
Langes) produzierten Gebäcke transportiert.
Es gab mal ein kleines Unglück, wonach Katrin Lange abrupt 
bremsen musste, wegen eines in der Kurve entgegenkommenden 
Autos, einem Engländer. Dieser staunte nicht schlecht, als sich vor 
seiner Nase ein Korb voller Scones über die Strasse ergoss.

Reisen
Anfangs beschränkten sich die jährlichen Reisen der Familie 
Lange auf Hamburg zu den damaligen Grosshändlern in der 
Speicherstadt.
Es gibt viele Erinnerungen an die roten Backsteinhäuser, die al-
ten Riemenböden in den Lagern, an den Flaschenzug ins Fleet, 
Messingschilder an der Tür, der alteingesessenen Teefirmen.
Heute gibt es diese Firmen nicht mehr, oder sie sind nicht 
mehr interessant für uns.
Unsere Reisen sind länger und weiter geworden. Es sind Tee- 
und Keramikeinkaufsreisen und Teereisen für Kundschaft in 
den Ursprung, nach Asien, insgesamt zwei Monate pro Jahr.

Degustationen
Früher am Küchentisch in Schüpfen, vier Kleinkinder mussten 
mucksmäuschenstill sein, damit Katrin und Gerhard Lange aus 
vielen Mustern die richtigen Tees aussuchen konnten zum Ein-
kaufen.
Heute finden im Raritätenraum und im 1. Stock täglich viele 
Degustationen statt, mit vielen Mitarbeitenden zur Schulung, 
mit Verantwortlichen für den Einkauf. Die konzentrierte Ruhe 
kombiniert mit der Aufregung der Degustation von neuen Tees 
ist geblieben.

Administration
Es gab kein Büro, die Rechnungen für Kundenbestellungen 
wurden von Hand am Ladentisch geschrieben (jede von Ger-
hard Lange persönlich nachgerechnet und korrigiert). 
Ein altes Telefon hing an der Wand, mit dem Vermerk «LAN-
GE SCHÜPFEN» und unserer privaten Telefonnummer unten 
dran. Ein neuer Mitarbeiter meinte, man müsse das alte Tele-
fon immer zuerst schüpfen=rütteln, bevor man es in Gebrauch 
nimmt.
Heute im 2. Stock: 10 Büroplätze mit je Telefonen und Bild-
schirmen.
Die Idee entstand vor über 40 Jahren am Küchentisch: 
Katrin & Gerhard Lange haben am 25. Oktober 1983 
Länggass-Tee gegründet.

Schön sind Sie 
mit uns unterwegs

Gaz
des Länggass-Tee
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Wir halten die Schale hoch
In der Stille des von Teeduft erfüllten Raums liegt eine Atmosphäre der Besinnung. 
Wie wenn der Gast während der Teezeremonie die Schale hochhält, um ihren In-
halt zu würdigen, soll hier kurz innegehalten werden. Es soll jenen gedankt werden, 
deren Sein und Tun dazu beigetragen haben, dass dieser Tee nun genossen werden 
kann.

Liebe Kund:innen, Partner:innen, Produzent:innen, Spediteur:innen, Mitarbeiter:in-
nen - ihr alle seid die Gärtner und Gärtnerinnen, die unseren Länggass-Tee-Garten 
zum Gedeihen bringen.

LIEBE KUND:INNEN, ob schon lange dabei oder erst kürzlich zu uns gestossen, 
ihr seid nicht nur die Verbraucher:innen und Geniesser:innen unserer Produkte, 
sondern auch der Antrieb hinter unserem Tun. Eure Bedürfnisse und Rückmeldun-
gen helfen uns, uns stets zu verbessern und neue Lösungen zu suchen. Jeder Ein-
kauf, jeder Auftrag, jede getrunkene Tasse Tee ist ein Vertrauensbeweis, für den wir 
uns herzlich bedanken möchten.

GESCHÄTZTE PARTNER:INNEN, die ihr mit uns zusammen diesen Weg geht, 
mit uns Herausforderungen meistert und über Erfolge freut. Durch eure Kreativität, 
Zuverlässigkeit und Zusammenarbeit werden Projekte zu neuen, spannenden Kapi-
teln in unserer Geschichte. Eure Expertise und Unterstützung sind uns dabei sehr 
kostbar.

IHR PRODUZENT:INNEN, hier in der Schweiz, im nahen Europa oder in der 
Ferne, ihr seid der Boden unseres Unternehmens. Eure Arbeit in den Gärten, den 
Fabriken und Produktionsstätten bildet das Fundament für das, was wir anbieten 
können. Eure Sorgfalt und euer Fachwissen sind unglaublich wertvoll. Vielen Dank 
dafür.

Euer Wirken bleibt oft im Verborgenen, doch ohne euch, LIEBE SPEDITEUR:IN-
NEN, würde unser Betrieb so nicht funktionieren. Ihr helft uns dabei, Distanzen 
zu überbrücken und kümmert euch, dass Tee, Kräuter und Verpackungsmaterialien 
rechtzeitig bei uns ankommen und auch unsere Kundschaft ihre Bestellung rasch in 
den Händen hält. Dies wird von allen Seiten sehr geschätzt.

Und auch euch, UNSEREN MITARBEITER:INNEN gilt unser Dank: Ihr seid die 
treibende Kraft in unserem Garten, die jeden Tag dafür sorgt, dass wir das alles 
möglich machen können. Durch euren Einsatz, euer Engagement, eure Freude, eure 
Leidenschaft, euer Mitdenken und Mittun bleibt Länggass-Tee Tag für Tag lebendig. 
Ihr seid einfach super.
In einem Teegeschäft arbeiten und keinen Tee trinken? Kein Problem, hat 
sich Sofie Utz gesagt, sich auf Kräuter spezialisiert und ist nun Teil der Ge-
schäftsleitung. Die Dirigentin unserer Grossproduktion macht mit ihrem 
Team immer wieder und gerade in den stressigsten Zeiten Unmögliches 
möglich.

Glenn – Buchrestaurator & Kintsugi 
TOMORROW’S PAST

Glenn ist fasziniert vom Medium Buch. 
Nicht nur als Zeitzeuge beeindruckend, 
sondern vor allem auch wegen seiner 
Funktionalität. Seiner Meinung nach 
sollte ein 300-jähriges Buch so restau-
riert werden, dass darin geblättert wer-
den kann. Denn «ein Buch in der Vitrine 
ist ein totes Buch» (Zitat: M. Kluge). 
Über das Buchbinden und -restaurieren 
hat Glenn zum Kintsugi gefunden. Er 
verfolgt auch beim Restaurieren die Phi-
losophie, dass die Erlebnisse und Ge-
schichte eines Buches sichtbar bleiben 
dürfen und wenn es die Möglichkeit er-
laubt, sogar noch durch Hervorhebung 
verschönert werden können. 
Kein Insta / Website

Nikola – Sänger: growlen/screamen
DER REIZ DES NICHT SCHÖNEN

Nikola ist Metal-Sänger und hat sich die 
anspruchsvolle Technik des Growlen 
und Screamen autodidaktisch beige-
bracht. Verwandt mit dem mongoli-
schen Kehlkopfgesang, ist dieser Stil 
viel mehr als «knurren und schreien». 
Die sehr energetische Musik wirkt auf 
Nikola beruhigend, gar meditativ. Hin-
ter der aggressiv anmutenden Fassade 
des Metal-Sängers auf der Bühne, steht 
nämlich ein sehr gelassener und freund-
licher Kollege ;o) 
Kein Youtube
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1. Anderer Name für Chahai
2. Japanisch frischer Tee
3. Stadt in Jiangsu berühmt für ihre Tonerzeugnisse
4. Seltene Art von Zini Purpur-Ton
5. Berühmter chinesischer Grüntee (Frühlings Schnecke)
6. Verantwortlich für UMAMI im Tee
7. Wasserschöpfkelle in der japanischen Teezeremonie
8. Chinesischer Tee-Heiliger
9. Die leider meistverbreitete Herstellungsart für indischen Schwarztee
10. Mögen nicht alle, macht aber Spass beim Tee trinken
11. Hilft, wenn Sie zu viel Tee getrunken haben
12. Berühmtes Teegebiet in Taiwan, oder "float like a butterfly..."
13. Keramik aus einem der "sechs alten Öfen" in Japan, reimt sich auf Takoyakiparty.
14. Schwarze, japanische Teeschalen (___chawan)
15. Name für Tees aus Taiwan die sehr hochgelegen angebaut werden
16. Englischer Teespion, Robert (17.Jhd)
17. Gängige japanische Teepflanzenvarietät
18. Chinesisch "Das Grün töten"
19. Gemahlenes Teepulver aus Japan
20. Teilweise oxidierte Tees werden Oolong genannt, was wörtlich übersetzt ___ bedeutet.

Über die letzten 40 Jahre hat sich einiges an Teewissen angesammelt. Manches 
davon gehört zu den Grundlagen der Teewelt, anderes Wissen bezieht sich eher 
auf die Nischen, die uns aber ebenso interessieren. Wie sieht es bei Ihnen aus, liebe 
Leser:innen – was wissen Sie über die Teewelt?
Die chinesischen Antworten sind bei diesem anspruchsvollen Rätsel in der offiziellen  
Pinyin-Umschrift gehalten und werden zusammengeschrieben.

Wir wünschen Ihnen viel Spass 
beim Knobeln und Rätseln. 

Senden Sie das Lösungswort bis am 10.11.2024 an info@laenggasstee.ch mit Ihren Kon-
taktangaben. Unter den korrekten Eingaben verlosen wir einen Hauptgewinn und 10 
kleinere Gewinne. Beim Hauptgewinn erwartet Sie eine Kombination unserer Lieblingsbe-
schäftigungen im Leben – feine Dinge essen und Tee trinken. Mehr sei an dieser Stelle noch 
nicht verraten. 
Der Tausendsassa Tobias Hurschler ist überall im Länggass-Tee Haus zu 
finden. Seine Mission: Teewissen und die Begeisterung für Raritäten dem 
Team und unserer Kundschaft vermitteln. Das tut er mit viel ansteckender 
Leidenschaft. 

Entdecken Sie Weiteres 
zu unserem Jubiläum, 
Bilder aus unserer 
40-jährigen Geschichte 
sowie eine digitale Ver-
sion dieser Gazette:
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Teegarten
Eine kurvige Fahrt durch die Hügellandschaft, hier und da sind bereits einzelne Tee-
gärten zu sehen. Oben auf einem der Hügel angekommen, öffnet sich der Blick auf die 
Landschaft: langsam aus den Nebelschwaden auftauchende Teegärten, weiter unten 
das Dorf mit den kleinen Teefabriken. Weitläufig sind an den steilen Hängen Ter-
rassen angelegt, darauf in einigen Reihen Teebüsche gepflanzt. Zwischen und neben 
den Teepflanzen steht allerlei sonstiges Gewächs. Vereinzelt sind Bäume zu sehen, 
es wachsen Bambusbüschel und andere Gräser, der Boden ist an vielen Stellen moos-
bewachsen. Vereinzelt ist sogar Farn zu sehen, und an den Stämmen finden sich Moos 
und Flechten.

Beides sind Indizien für eine intakte Umwelt und pestizidfreien Anbau. Häufiger Ne-
bel und Wolken sorgen für ein gutes Mikroklima, zusammen mit einzelnen Bäumen 
und anderen hochwachsenden Büschen wird so zu viel direkte Sonneneinstrahlung 
vermieden; auch die Hügellage trägt dazu bei, wenn das Sonnenlicht am Nachmittag 
schräg einfällt und die Teegärten je nach Lage im Schatten liegen. Der abfallende Bo-
den lässt das Regenwasser abfliessen. Eine hohe Biodiversität im und um den Teegar-
ten trägt zur hohen Qualität des Tees bei und hilft, chemische Schädlingsbekämpfung 
zu vermeiden, da in einer intakten Umwelt die Teepflanzen stärker und mit anderen 
Pflanzen in einem Netzwerk eingebunden sind. Schädlinge und Nützlinge sind in ei-
nem Gleichgewicht, Wetterereignisse können besser abgefedert werden.

Ich stehe im Teegarten und geniesse den Ort, die Energie und die Schwingung der 
Teebüsche, des Teegartens, dieses Stücks kultivierter Natur. Es riecht gut, frisch, 
man meint, den Tee zu riechen; natürlich riechen die Blätter am Teebusch anders als 
verarbeiteter Tee, frischer und grüner, und vor allem fein, kaum wahrnehmbar. Erst 
während der Verarbeitung in der Teefabrik entfalten sich die Düfte, besonders stark 
beim Trocknen. Etwas weiter weg hört man das Geplauder der Pflückerinnen, beim 
Nähergehen auch das Geräusch des Abzupfens der Blätter von den Sträuchern. Sie 
sind farbenfroh angezogen, langärmlig und mit Hüten vor der Sonne geschützt. Die 
Körbe füllen sich langsam mit frischen Blättern, für hochwertige Tees wird von Hand 
gepflückt. Für ein Kilo fertigen Tee braucht es 4 bis 5 Kilo frische Blätter. Auch bei der 
Verarbeitung später wird sehr viel Handarbeit benötigt, Maschinen werden im kleinen 
Rahmen als Hilfe eingesetzt. Die Produktion ist kleinteilig und artisanal, Teeverarbei-
tung als Handwerk oder sogar als Kunsthandwerk? Ist nicht ein richtig gut gemachter 
Tee mit all seinen Aromen und Düften ein von Meisterhand gemachtes Stück Kunst?

Teewald
Irgendwann ging die Strasse in einen Weg über, die Fahrt durch den Wald wird im-
mer schwieriger. Irgendwo hört der Weg auf, bzw. ist nur noch zu Fuss begehbar. 
Oft kann ein Teil der Strecke per Motorrad zurückgelegt werden; einige Teewälder 
sind so abgelegen, dass mehrere Tage Fussmarsch vonnöten sind, um dorthin zu ge-
langen. Beides ist hier nicht der Fall. Dennoch - der Teewald ist nur zu Fuss erreich-
bar, er liegt in einem sehr abgelegenen Gebiet. Der Wald ist sehr üppig, die Erde 
ist rot, der Weg verläuft ansteigend. Wir befinden uns im subtropischen Klima in 
der Provinz Yunnan, im Südwesten von China, angrenzend an Myanmar, Laos und 
Vietnam. Der Wald scheint intakt, obwohl in den letzten Jahren, Jahrzehnten eher 
Trockenheit herrschte. Dieses Gebiet gilt als Ursprung der Teepflanze, deren medizi-
nischen Eigenschaften schon den ursprünglichen Völkern bekannt waren, bevor die 
Han-ChinesInnen den Tee als Heilpflanze entdeckt hatten. Die Teepflanze ist eigent-
lich eine Waldpflanze und wächst sich aus zu meterhohen Bäumen. Hier in Yunnan 
stehen noch immer etliche Wälder mit mehrhundertjährigen Teebäumen, deren Tee 
vor allem zu Pu Er verarbeitet wird und je nach Terroir hochgeschätzt und zu Höchst-
preisen verkauft wird. Selten sind wirklich wild gewachsene Teebäume, die meisten 
Teewälder wurden von Menschen angelegt, allerdings vor langer Zeit und mehr oder 
weniger sich überlassen, verwildert.

Plötzlich öffnet sich das Dickicht und wir stehen an einem mit Teebäumen bewach-
senen steilen Hang. Die Teebäume stehen nicht sehr eng aneinander, Unterholz hat 
es nur wenig; es wird also schon gepflegt und nicht ganz wild gelassen. Dazwischen 
wachsen andere Gehölze, die Kronen der Teebäume sind überdacht mit höheren Bäu-
men und somit gut vor direkter Sonneneinstrahlung geschützt. Dies ist nicht immer 
so, oft stehen die hochgewachsenen Teebüsche direkt an der Sonne und sind von 
Wald umgeben. Um an die frischen Blätter zu kommen, ist fast an jedem Teebaum ein 
brettförmiges Stück Holz zu sehen, das vom steilen Boden schräg in die Baumkrone 
führt. In einigen Baumkronen sind farbenfroh gekleidete Pflückerinnen zu sehen. Sie 
sind meistens Angehörige lokaler Minderheiten. Wenn ich den Tee von diesem Ort 
zuhause trinke, fühle ich mich sofort wieder in diesen Teewald versetzt…
Stetig füllt Kaspar Lange unsere Schatzkammer: Dank unglaublichem sen-
sorischem Können und multilingualem Talent findet unser Geschäftsführer 
schönste Tees in den asiatischen Ländern. 

«Guten Tag, ich bin auf der Suche nach einem Geschenkli.» 
Dieser Satz erklingt im Laden von Länggass-Tee beinahe täg-
lich – und während der Vorweihnachtszeit schier unaufhörlich. 
In diesem Fall steht der Kauf einer Geschenkschachtel meist 
kurz bevor. Verständlich… Schliesslich erhält man mit diesem 
eleganten Produkt alles, was die Sélection-Linie zu bieten hat: 
Ein Beutel jeder hochwertigen Teesorte einzeln in hinreissende 
Mini-Schachteln verpackt, wobei dezente Farbakzente erstrah-
len und einen Verlauf zaubern, von dem jeder Regenbogen nur 
träumen kann. «Woher kommen Geschenkschachteln, wach-
sen die an Bäumen?» ist eine Frage, die trotz der grossen Be-
liebtheit des Verkaufsschlagers kaum gestellt wird. Ich erlaube 
mir dennoch, darauf zu antworten. Schliesslich führt uns diese 
spannende Frage an einen geheimnisvollen Ort im hintersten 
Winkel der Mittelstrasse, den keine SpediteurIn der Welt auf 
Anhieb findet – ins Lager 9.
Zwischen Tankstelle und Tiefgarageneinfahrt, hinter einem 
Coiffeur-Shop, befindet sich an der Mittelstrasse 9 das be-
sagte Lager. Beim Eintreten fällt der Blick auf das Herzstück 
der Räumlichkeiten, die Fertigung: Vor einer grossen Fenster-
front steht ein langer Tisch, an dem mühelos vier Personen 
gleichzeitig diverse Produkte verarbeiten können. Gegen-
über befindet sich eine ebenso lange Theke, unter der sich 130 
Schubladen befinden. Hier ist alles bestens organisiert, alles 
hat seinen wohl definierten und allen Mitarbeitenden im Tief-
schlaf bekannten Platz. Das ist für die effiziente Durchführung 
der auf Geschwindigkeit optimierten Arbeitsschritte unerläss-
lich. Schliesslich werden hier jährlich, neben unzähligen wei-
teren Teeprodukten, 6‘900 Geschenkschachteln produziert, 
Tendenz steigend… Gelingt bei der Produktion jedes Minis 
eine Zeitersparnis von lediglich 0.4 Sekunden, ergibt das bei 
383‘700 Minis pro Jahr über eine Woche Arbeitszeit.
Schnell bedeutet im Lager 9 aber nicht, dass alle gestresst 
und schlecht gelaunt in jeder Pause ein Gyokuro-Konzentrat 
herunterstürzen, um weiterarbeiten zu können. Die Motiva-
tion zur Geschwindigkeit entsteht durch selbst definierte He-
rausforderungen, bestimmte Aufgaben in einer gewissen Zeit 
meistern zu können. Dabei arbeitet niemand in einem Wett-
streit gegen die anderen, denn als gutes Team geht alles noch 
schneller. Bei höherer Arbeitslast übernehmen alle jeweils die-
jenigen Arbeitsschritte, die ihnen am besten liegen. So wird 
der Produktionsfluss optimal unterstützt und der anstehende 
Auftrag effizient erledigt. Dabei ist aber immer klar, dass gute 
Arbeit seine Zeit braucht. Schliesslich steht das Wohlergehen 
der rund 10 Teilzeitmitarbeitenden sowie die Qualität der ge-
fertigten Produkte an oberster Stelle.
Hinter jeder Geschenkschachtel steckt jede Menge Handarbeit 
und deren Produktion führt uns durch das gesamte Lager. Die 
Rohprodukte wie Tees, Kräuter, Gewürze und getrocknete 
Früchte werden oft palettenweise angeliefert. Nach einer aus-

giebigen Qualitätskontrolle werden die Rohstoffe umgepackt, 
sodass die beschränkten Platzverhältnisse in den Regalen opti-
mal genutzt werden können. Daraufhin folgt das Mischen von 
Hand. Die beliebte Hausmischung «Berner Rosen» besteht bei-
spielsweise aus sieben Zutaten, die in Wannen mit 100 Litern 
Fassungsvermögen zusammengefügt 
werden. Je nach Mischung über 100 
kg auf einmal, in mehreren Durch-
gängen mit 8 bis 15 kg pro Wanne. 
Die fertigen Mischungen, sowie reine 
Tees, werden anschliessend verbeu-
telt. Zwei grosse Maschinen helfen 
dabei. Oder besser gesagt, die Lager-
Crew unterstützt die Maschinen: Tee 
nachfüllen, Beutelkiste leeren, Filter-
rolle wechseln, Verstopfungen lösen 
oder sonstige Probleme beheben… 
Sind die Teemischungen schliesslich 
aus - sowie die Sélection-Teebeu-
tel wieder eingebucht - ein genauer 
Überblick über alle Produkte ist es-
senziell - ist es an der Zeit, zu «Mi-
nele». Minis sind in kleine Karton-
schachteln einzelverpackte Beutel. 
Was kaum jemand weiss, jedes Mini 
ist von flinken Fingern handverpackt!
Das Minele zählt zu den Königsdis-
ziplinen der Lagerarbeiten. In rasender Geschwindigkeit, die 
vom menschlichen Auge kaum noch aufgelöst werden kann, 
werden die flachen Kartonstücke in automatisierten Handbe-
wegungen zu Würfeln gefaltet. Während diesem fingerakrobati-
schen Vorgang wird jeweils ein Teebeutel in jeder Mini-Schach-
tel platziert. Sind mehrere Leute gleichzeitig am Minele, ist das 
geheimnisvolle Hintergrundgeräusch des Kartonfaltens, dem 
Meeresrauschen des Urozeans rund um Pangäa ähnelnd, zu hö-
ren. 50 Minis pro Kartonschachtel, sechs Schachteln pro Kiste 
– So ergibt sich die minimale Produktionseinheit von 300 Mi-
nis. Bei der Geschenkschachtel-Produktion wird von jeder der 
18 Sélection-Sorten eine Mini-Kiste in die Fertigung gebracht. 
Es benötigt einiges an Zeit, um 5’400 Minis in 300 Geschenk-
schachteln zu arrangieren und letztere mit dem transparen-
ten Deckel zu verschliessen. Danach fehlt noch das, was mit 
allen gefertigten Produkten passiert: In Kartonkisten räumen, 
Etikettieren, Einbuchen und im Lager versorgen. Nach Umpa-
cken, Mischen, Verbeuteln, Minele und dem Fertigen der Ge-
schenkschachteln, mit mehrmaligem zwischenzeitlichem Aus- 
und Einbuchen sowie -räumen, ist das beliebte «Geschenkli» 
endlich fertig.
Jeder Arbeitsschritt ist etabliert, optimiert und allen bekannt. 
Vieles ist immer gleich, hier herrscht «Fliessbandarbeit»: So-
wohl beim Etikettieren und Füllen von jährlich 67’660 Sélec-
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Sélection Dao – Der Weg des Teebeutels
tion-Dosen, bei der Produktion von über 3.8 Millionen Beuteln, 
beim Verarbeiten von gut 23 Tonnen Tee und Mischungen als 
auch beim Minele. Zum Glück ist das aber nicht alles, was im 
Lager 9 immer gleich ist. Die tolle Stimmung, das sich auf Au-
genhöhe begegnen, die gegenseitige Unterstützung bei teils 

eintönigen Aufgaben, die konzentrierte Gelassenheit bei sich 
überhäufenden Aufträgen, der gegenseitige Ansporn, der im-
mer Platz habende Humor sowie der freundschaftliche, res-
pektvolle, ja sogar familiäre Umgang miteinander… Das ist, was 
das Lager 9 ausmacht und von jedem anderen Ort in jeder er-
denklichen Welt unterscheidet. Der Weg zum versteckten La-
ger 9 kann gefunden werden. Die dort herrschende Atmosphä-
re wird anderswo aber vergebens gesucht.
Dominik Schittny begann als Mitarbeiter in unserer 
Produktion. Ist der begeisterte Alpinist nicht gerade auf 
einer Bergspitze am Gong Fu Cha zubereiten, tut er dies 
nun im Raritätenraum für unsere Kundschaft.

Noch viel mehr als Tee
Für die vier Söhne von Katrin und Gerhard Lange gab es nie ein Leben ohne Läng-
gass-Tee. Als Sebastian auf die Welt kam, war das Geschäft der Eltern bereits seit 
sechs Jahren auf Erfolgskurs. Das bedingte allerdings auch, dass beide Elternteile 
viel Zeit im Teeladen verbrachten, sodass dort immer entweder Vater oder Mutter 
anzutreffen waren. Dadurch besuchte der jüngste der Lange-Brüder bereits als 
Kind immer wieder die Länggassstrasse 47 und verbrachte 
dort viel Zeit. So wurde Länggass-Tee ein zweites zu Hause, 
die Mitarbeitenden zu einem Teil der Familie. Für Sebas-
tian hat sich daran bis heute nichts geändert.

Mit Tee kam er bereits sehr früh in Berührung. Da es im 
Elternhaus weder Kaffee noch Süssgetränke gab, dienten 
verschiedene Tees sowohl als Genussmittel als auch zum 
Durst löschen. Derartige Voraussetzungen prädestinieren 
dazu, später einen Weg in diese Richtung einzuschlagen. 
Vor allem da Sebastian schon als Kind und Jugendlicher 
immer wieder im Teeladen mitgeholfen hat und mit den 
Eltern das Samstagsfrühstück vorbereitete. Eine derartige 
Erwartungshaltung nahm er aber nie wahr. Dennoch trat 
Sebastian 2012 eine Stelle bei Länggass-Tee im Büro an. 
Als er diese im Jahr 2017 beendete und seine Arbeit als Me-
diamatiker beim Kanton begann, hatte er nie das Bedürf-
nis wieder ins Familienunternehmen zurückzukehren. Der 
stets gute Kontakt zum Teeladen blieb aber erhalten.

Sebastian ist ein Mensch, der nicht auf die irrwitzige Idee 
kommt, sein Leben zu planen. Als bei Länggass-Tee Anfang 
2022 im Rahmen struktureller Änderungen und der bevor-
stehenden Übergabe der Geschäftsleitung Personal für die 
Büroleitung gesucht wurde, zögerte er nicht lange: Schnell 
merkte er, dass er hier etwas Sinnvolles bewirken kann und 
dass ihn die Arbeit in diesem kleinen Team sowohl fordert 
als auch erfüllt. Zurück im Geschäft der Eltern, wurde er 
2024 auch Teil der Geschäftsleitung. In dieser dynamischen 
Gruppe fühlt sich Sebastian sehr wohl. Die Zusammen-
arbeit gestaltet sich sehr angenehm und bei Diskussionen 
kristallisiert sich meist schnell ein Konsens heraus. Aber 
auch bei herrschender Unschlüssigkeit kann Sebastian sei-
ne Stärke ausspielen: Er liebt es, pragmatische Entschei-
dungen zu treffen, was zu einer effektiven Arbeitsweise 
beiträgt. Sebastian hat meist nicht viel mit dem Tagesge-
schäft zu tun. Er arbeitet hauptsächlich in Projekten, wie 
aktuell am neuen Online-Auftritt von Länggass-Tee, und 
kann seine Erfahrung als Mediamatiker beim Gestalten von 
Verpackungen oder Flyern gut einsetzen. Die Möglichkeit, 
seinen Arbeitsalltag weitgehend selbst gestalten zu können, 
geniesst Sebastian sehr.

«Ich habe lieber Menschen als Tee.» sagt der Büroleiter von 
sich selbst. So interessiert er sich bis heute mehr für die 
Abläufe im Geschäft als für hunderte verschiedener Teesor-
ten. Während er im Vergleich zu den meisten Menschen ein 
Tee-Experte ist, fühlt er sich in seiner Familie diesbezüglich 
eher als Banause. Mit dieser Position ist er aber glücklich: 
Während sich seine Brüder unendlich detailliertes Teewis-

Das Büro: 
Ein Ort wo das Chaos gepflegt wird
Früher – genauer gesagt im Jahr 2012 – als ich das erste Mal 
bei Länggass-Tee in der Administration angefangen habe, 
war das Büro noch direkt neben dem TeeRaum im 1. Stock an 
der Länggasstrasse angesiedelt. Es kam den ganzen Tag über 
Kundschaft an die Bürotheke, die sich für etwas anmelden 
oder mit uns plaudern wollte. Wir hatten noch das wunderba-
re, extrem schwere Reservationsbuch, welches sehr einladend 
auf der Theke auflag.  Zudem gingen alle, die in den Chashitsu 
wollten, bei uns im Büro vorbei. Das bedeutete natürlich auch, 
dass man sich stets benehmen musste und einigermassen ge-
sittet auszusehen hatte. 
 
Seit sich das Büro aber nun im 2. Stock befindet – relativ 
abgeschottet von der physischen Kundschaft – ist es etwas 
«wilder» geworden. Teilweise herrscht schon so etwas wie ein 
WG-Feeling, da wir die ganze Etage inkl. Küche, Toilette und 
Dusche für uns (resp. mit Mitarbeitenden aus anderen Abtei-
lungen) haben. Dies erlaubt es uns, das Büroklima etwas in-
formeller zu gestalten. Es wird schon mal von einem Büro ins 
andere gerufen, es wird durchaus regelmässig geflucht (wenn 
mal wieder eine Tasse Tee ausgeleert wird) und es wird vor 
allem viel und laut gelacht. Wer jetzt aber denkt, dass im Büro 
bei Länggass-Tee ein unordentliches Tohuwabohu herrscht, 
der irrt. Denn trotz allem Spass und Schabernack, den wir im 
Büro zelebrieren und kultivieren, sind wir ein eingespieltes 
Team, welches an den wichtigen und richtigen Stellen ordent-
lich und aufgeräumt den Alltag bewältigt. Ausserdem habe 
ich bis jetzt noch keine Notwendigkeit gesehen – aufgrund zu 
kreativer Garderobe – eine Kleiderordnung zu etablieren. 
Das Chaos, welches ich im Titel angeteasert habe, entsteht 
also weniger aus einer physischen Unordnung, sondern ist 
vielmehr ein Ausdruck von kreativen, witzigen und interessan-
ten Menschen, die sich im 2. Stock tummeln. Es vergeht kein 
Tag, an dem wir uns nicht einer völlig absurden Geschäftsidee, 
ein paar besonders flachen Witzen oder sonst einem kreativen 
Erguss in unserem tollen Büro erfreuen.

Nun hoffe ich, dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, einen 
Eindruck bekommen haben, was sich an dem Ort, an dem Ihre 
Telefonanrufe, Ihre E-Mails und Ihre Bestellungen und Reser-
vationen tagtäglich landen, so alles abspielt. 
Herzlich kümmert sich Sebastian Lange um die An-
liegen unserer Kundschaft und der Büroleiter erkennt 
auch interne Bedürfnisse: Es wird gemunkelt, dass sei-
ne erste Amtshandlung als Teil der Geschäftsleitung die 
Anschaffung einer Kaffeemaschine war... 

sen aneignen, geniesst Sebastian den Überblick über das Geschäft und den Kontakt mit Personal und Kund-
schaft. So ergänzen sich die Brüder sowie die verschiedenen Mitglieder der Geschäftsleitung optimal.

Was vor 40 Jahren als Familienbetrieb startete, ist inzwischen ein kleines Unternehmen mit über 40 Mit-
arbeitenden. Die Leidenschaft zum Tee und die familiären Verhältnisse stehen dabei nach wie vor an obers-

ter Stelle. Für Sebastian strahlt Länggass-Tee Beständigkeit, 
Ruhe und Vertrauen aus. Einige Mitarbeitende standen bereits 
während seiner Kindheit im Laden und verkauften schon da-
mals die gleichen Tees wie heute. So manche Veränderung hat 
sich ergeben, diese aber stets sanft und an Bedürfnissen orien-
tiert. Auch in Zukunft rechnet Sebastian mit organischen Wei-
terentwicklungen, die Grundsätze von Länggass-Tee werden 
aber gleichbleiben. Schliesslich haben Katrin und Gerhard ihre 
Prinzipien nicht nur in das Geschäft getragen, für den Sohn des 
Gründerpaares sind es auch die Werte seines Lebens. Genau 
das ist der Grund dafür, dass der Berner Teeladen auch mit 
über 40 Personen noch ein Familienbetrieb ist. Denn um zu der 
Länggass-Tee-Familie zu gehören, bedarf es keiner Verwandt-
schaft. Zu einer Familie werden die Mitarbeitenden durch die 
gemeinsam geteilten Werte. 
Sebastian Lange im Gespräch mit Dominik Schittny.

Marius – Fotografie
FOTOGRAFIE ALS SPIELPLATZ 

Das Leben ist an Konditionen und Strukturen gebunden. Als 
Vater, als Arbeitnehmer. Durch die Fotografie will sich Marius 
austoben können, frei von Konventionen den Freiraum der 
Kunst nutzen. Inspirierend wirkt für ihn die Diversität der 
Fotografie und welche Wirkung mit ein und demselben Me-
dium erzeugt werden kann.
mariusstalder.com

Salo – Tattoo
HANDPOKE – DIE ACHTSAME ART ZU TÄTOWIEREN

Handpoke bezeichnet das Tätowieren von Hand, ohne Ma-
schine. Salo tätowiert mit nur einer Nadel und Tinte wobei 
jeder kleine Punkt bewusst und gezielt unter die Haut gesto-
chen wird, bis eine Linie entsteht und schliesslich das Sujet 
erkennbar wird. 
In einer Handpoke-Session bei Salo ist es ganz ruhig, ohne das 
bekannte Surren der Tätowiermaschine. Es entsteht eine fast 
meditative Atmosphäre, Salo und die Kund*in tauchen ein in 
den Moment, aus dem etwas Bleibendes hervorgeht. 
Salo setzt Kreativität auch im sozialen Bereich ein, zuletzt als 
Mitinitiant*in des Skateboard-Projekts Polar Pony www.polar-
pony.ch 
@salo__tt

Robin – Zeichnen
DER LÄNGGASS-TEE TAUSENDSASSA

Nicht nur in seinem Arbeitsalltag bei Länggass-Tee kann Ro-
bin seine Kreativität unter Beweis stellen – er ist unser Haus-
grafiker, Fotograf und hat unter anderem das Teebuch Gong 
Fu Cha - Tee als Handwerkskunst und das bewusste Geniessen und 
diese Gazette gestaltet – sondern er ist auch privat ein künst-
lerisches Talent. Sein Steckenpferd: das Zeichnen mit Tusche 
und Filzstift. Bei Robins Arbeiten steht jeweils ein Hauptele-
ment im Zentrum, welches im Verlaufe seines Schaffens nach 
und nach ergänzt wird. Ein intuitiver und organischer Zusam-
menfluss verschiedener Objekte, einem Wimmelbild ähnelnd.
@oberholzer.r

Jasmin – Studentin visuelle Kommunikation
ORDNUNG DURCH KUNST

Jasmin kreiert unter anderem so genannte «Visuals» und 
begleitet damit z.B. DJs mit bewegten Bildern. Die Kunstins-
tallationen entstehen nach dem Prinzip des Trial & Error mit 
einem sehr spielerischen Ansatz. Gleichzeitig folgt der Ge-
staltungsprozess am PC einer festen Ordnung. Diese Ordnung 
hilft Jasmin auch in ihrem Alltag Inspirationen und Gefühle 
zu sortieren.
@rottingvhs

Luca – Fair Isle Stricken
STRICKEN ALS AKT DES UNGEHORSAMS

Stricken ist für Luca mehr als nur Mode entwerfen. Er möchte 
etwas bewegen und Kleidung herstellen, deren Message oder 
Aussehen sich in den Köpfen der Betrachter:innen festsetzt, 
sei es sozialkritisch, lustig oder beides. Dies stehe in einem 
faszinierenden Spannungsfeld zum Stricken als traditionelle 
Art der Kleiderherstellung.
Luca findet die Inspiration für seine Werke in seiner Umwelt 
und entwirft die Strickmuster selbst. Aufgrund des teuren 
Rohstoffes ist Stricken ein privilegiertes Hobby. Um daher 
soziale Verantwortung zu übernehmen, möchte Luca offene 
Strickrunden organisieren. Wobei ihn die Frage interessiert, 
wie der Austausch in einer sozial durchmischten Gruppe 
durchs Stricken gefördert werden kann.
@luca.__.mast
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Ich baue gerne auf. Im Jahr 2009 platzten die bisherigen Lagerräum-
lichkeiten von Länggass-Tee aus allen Nähten. Schnell wurde klar, dass ein neues, 
grosses Lager her musste. Ich war sofort Feuer und Flamme. Schnell waren geeig-
nete Räumlichkeiten gefunden. Im Frühjahr 2010 bezogen wir unser erstes grosses 
Lager, im zweiten Untergeschoss an der Länggassstrasse 7. Um das neue Lager vom 
kleinen Lager für den Tagesbedarf, welches sich im hinteren Teil des Lokals an der 
Länggassstrasse 45 befindet, abzugrenzen, beschlossen wird das neue Lager an der 
Länggassstrasse 7 Lager 7 zu nennen. 

Während Sofie Utz die Abpackerei organisierte, plante und baute ich rundherum das 
Lager auf. Weil das Ganze im laufenden Betrieb geschah, musste immer wieder neu 
organisiert, Platz optimiert und umgestellt werden. Je mehr Platz im Lager geschaf-
fen wurde, desto mehr Platz brauchten wir, um noch mehr Tee zu lagern. Als dann 
auch noch entschieden wurde, die Sélection Grand Hotel selbst zu verbeuteln und 
abzupacken wurde klar, dass das Lager 7 an seine Grenzen stossen würde. All die 
leeren Dosen und vor allem die Beutelmaschine würden so viel Platz beanspruchen, 
dass alles Optimieren nichts mehr nützen würde – es musste noch ein Lager her. 

Bald darauf fanden wir geeignete Räumlichkeiten an der Mittelstrasse 9. Das Lager 
9 war geboren. Diesmal hatte ich etwas mehr Zeit für die Planung. In den folgenden 
Monaten verbrachte ich viel Zeit damit, das perfekte Lager zu planen. Da ich keine 
Ahnung von Raumplanungstools oder Ähnlichem hatte, plante ich das Ganze – zum 
Schrecken eines angestellten Architekturstudenten (Robin Oberholzer, heute Lei-
ter der Abteilung Produktion und Logistik) – mit Excel. Die Spalten und Zeilen zu 
einem sehr feinen Raster gemacht, schon hat man ein digitales Millimeterpapier, 
resp. Centimeterpapier. Durch verbinden der Zellen und Rahmenlinien liessen sich 
Regale, Tische und Paletten zeichnen und beliebig verschieben. Ein Hindernis dieser 
Planung war die Kapazität meines Computers. Bei diesem Massstab war das Öffnen 
des Excelplanes jeweils eine längere Angelegenheit. Nach wochenlangem herum-
schieben, Zwischenwände einzeichnen und Diskussionen mit unserem Hausschrei-
ner stand der Plan. Nun ging es ans Aufbauen.

Nach zwei Jahren Planung, Aufbau und bewährtem Betrieb lief das Lager 9 wie am 
Schnürchen – es gab nichts mehr aufzubauen für mich. So verliess ich Länggass-
Tee, um mich Neuem zuzuwenden. Sofie Utz führte das Lager zusammen mit Robin 
Oberholzer weiter.

Acht Jahre später zeichnete sich langsam aber sicher die Pensionierung von Gerhard 
und Katrin Lange ab. Die Übergabe stand bevor. Gerhard Lange hatte seit Beginn im 
Jahr 1983 die Buchhaltung von Länggass-Tee geführt. Nach 40 Jahren bedarf aber auch 
eine noch so gut geführte Buchhaltung einer Generalüberholung. Also trat ich wieder 
ins Geschäft ein und baue jetzt eine neue Buchhaltung auf. Ich baue gerne auf. 
Vom grössten Möbelhaus inspiriert baute Moritz Lange ein Lager auf, das 
seinesgleichen sucht.  Würden darin auch noch Pandas leben, wäre die Welt 
für unseren hausinternen Rechts- und Finanzspezialisten perfekt.
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Sie kennen den Laden, den Teeraum, vielleicht sassen Sie schon 
im Chashitsu oder im Raritätenraum. Den Deko-Keller hin-

gegen kennen Sie eher nicht. Ein kleines Kellerabteil durch Holzlat-
ten abgetrennt, hier lagert einiges, was wir für die Schaufensterge-
staltung wiederverwenden können. Einer meiner Lieblingsräume! 
Steige ich hinab, höre ich‘s manchmal tuscheln, plappern wie in 
einem (Klassen-) Lager.

DIVERSE HOLZLEISTEN, -PFLÖCKE, 
BAMBUSSTÄBE KLAPPERN.		 „ach,wir sind zwar un-
scheinbar, doch ohne uns geht es gar nicht. Wir erhöhen, 
schweben im Schaufenster und justieren die richtige Präsen-
tationsebene...“

EIN PAAR STOFFBAHNEN, LEICHT GEDÄMPFT 
UND MIT SAMTSTIMME.		  „vielleicht werden wir ja 
entrollt und bieten den roten Teppich...“

GROSSE ALTE TEEKISTEN AUS HOLZ UND BESCHLAGEN 
MIT METALLWINKEL TUSCHELN EIN WENIG NOST-
ALGISCH.		   „und überhaupt, uns gibt es kaum 
mehr. Wir sind sehr begehrt, heutzutage werden die Tees halt 
nur noch in Papiersäcken verschifft. Nichts mehr von Über-
seecharme...“

EIN ALTER BESENSTIEL, GERADLINIG, STOLZ.
	 „ich hingegen komme regelmässig ans Licht, trage 
Schriftrollen und Informationsbanner für die Passanten...“

	 „Wir aber werden bestaunt und tragen intern den Ko-
senamen „Gucci-Täschchen“, sind aus reinem edlen Bambus 
und unsere Hülle erinnert an St. Galler-Spitze. Wir machen 
uns immer wieder extrem gut im Fenster.“
SIE ÜBERTREIBEN GERNE EIN WENIG, DOCH EINST UM-
HÜLLTEN SIE TATSÄCHLICH KÖSTLICHE KLEINE PU-ER-
TÖNGLI.

DIE HELLEN PU-ER-UMPAPIERE KONTERN.
	 „seid nicht so eingebildet! Wir sind dafür durchschei-
nend, hell, tragen attraktive chinesische Stempel und schütz-
ten edle Pu-Er-Cake...“

ROT UND GRÜN GLÄNZENDE, SEIDENSTOFF-UMMAN-
TELTE GESCHIRRSCHATULLEN TÜRMEN SICH AUF, EIN 
BISSCHEN VON OBEN HERAB.
	 „wir schweigen und wirken...“

VOM BODEN HER, DUNKLE STIMMEN VON EINEM STA-
PEL ALTER BIBERSCHWANZZIEGEL.
	 „ach ihr alle junges Gemüse. Wir thronten lange Zeit 
auf diesem Gebäude. Aus den Händen eines Dachdeckers wur-
den wir gerettet. Unsere Aufgabe ist es nun, hie und da einen 
Boden zu legen...“

	 „Halt, halt und ich? Meine Sprossen und Scheiben 
sind mindestens so alt wie ihr. Auch ich biete zuweilen mit-
samt meiner antiken Patina eine Bühne“ 
WIRFT DAS SPROSSENFENSTER MIT KRATZSTIMME EIN.

So tuschelt‘s, murmelt‘s und wird disputiert, wenn das Licht im 
Keller angeht.
Manchmal braucht es leider nur eine Schraube und Werkzeug und 
die ganze Deko-Versammlung verstummt.
Wer wird wohl als nächstes hochgetragen und kann Sie, lieber/r 
Kunde/Kundin erfreuen?
Was andere entsorgen würden, findet dank Marlies 
Grüter irgendwann den Weg in unser unverkennbares 
Schaufenster. Trifft man die kreative Frau nicht hinter 
der Ladentheke an, entwirft sie bestimmt neue Weih-
nachts-Sets.
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DAS KRÄUTERZIMMER / HR-MAIN-OFFICE
Für mich ist das Kräuterzimmer ein Treffpunkt, an dem die 
besten und unerwartetsten Begegnungen stattfinden können. 
Auf die eine oder andere Weise landet jede und jeder vom 
Team einmal hier. 
Vielleicht ist es die magische Kraft der Pflanzen, vielleicht 
auch einfach ihr köstlicher Duft... auf jeden Fall ist dies ein 
Ort, an dem man sich entspannt austauschen oder auch an-
spruchsvolle Gespräche führen kann. Ein Raum, dessen inti-
me Umgebung für die entsprechende Grundatmosphäre sorgt. 
An diesem Ort vergessen alle für eine Weile, welche Positio-
nen und Verantwortlichkeiten sie umgeben. Man kann seinen 
Gedanken einfach freien Lauf lassen.  
Ich nenne es mein zweites Büro. 
Und wirklich: wie grossartig ist doch ein Büro, umgeben von so 
viel Naturkraft. Ein Ort, an dem alles mit allem verbunden ist.
Ihre offizielle Stellenbezeichnung: "Stabsstelle HR". Für 
uns ist Zsuzsanna Csatos viel mehr: Trouble-Shooter 
für alle Lebenslagen, Eventmanagerin für unvergessli-
che Feste und vor allem beste Zuhörerin.
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PU ER ODER WIE EIN STÜCK VERGANGENHEIT ZU 
EINEM STÜCK HEIMAT WURDE
Vor vielen Jahren (2009-13), als wir noch in Teheran wohnten, einem Land wo es 
dazumal keine Kaffee- aber eine Teekultur gab, beschloss ich, statt von der Schweiz 
importierten Kaffee zum Frühstück Tee zu trinken. Dies auch in der Annahme, dass 
der lokale Tee aus der Kaspischen Meer Region kommt, wo im Iran Tee angebaut 
wird. Das entsprach aber nicht der Realität; im Gegenteil, es wurde Tee aus «Cey-
lon» getrunken und der iranische wurde höchstens offen im Bazar als zweite Klasse 
verkauft. Als Neuling auf der Suche nach alternativen Teesorten, die mir gefallen 
könnten, bin ich auf einen Pu Er aus 1996 gestossen. Der war mit seiner dunklen, 
undurchsichtigen Farbe, seinem starken Geruch nach vermodernden Pflanzen so 
anders, dass ich damit «meinen Tee» gefunden hatte, auch wenn er nur sehr wenig 
mit meiner ursprünglichen Vorstellung eines Schwarztees zu tun hatte.

Als wir anschliessend wieder einmal nach Bern umzogen, diesmal wegen der Kinder 
ins Länggassquartier in der Nähe des Neufeld Gymnasiums, entdeckte ich nicht nur 
den wunderbaren Länggass-Teeladen, sondern auch, dass dort Pu Er im Angebot 
war, der meinen Erwartungen entsprach. Und es gab nicht nur den Laden, in wel-
chem dieser Pu Er fein abgepackt verkauft wurde, sondern den Raritätenraum, in 
welchem Kaspar Lange mir als Laien sehr fachkundig eine Einführung in den Pu Er 
gab. Dabei trafen zwei Charaktere aufeinander, die vieles gemeinsam hatten, auch 
wenn es sich um einen Teehändler und einen Biologen handelte.

Da waren beispielsweise die Fragen des Ursprungs des Tees, der Produktion, der 
Entwicklung des Tees und Fachliteratur.  Die Diskussionen waren sehr anregend 
und mit selbst gestellten «Hausaufgaben» verbunden, wie etwa 
welches die biologische Art des Pu Er ist oder wo die Originalbe-
schreibung dieser Art publiziert wurde. Als jemand, der sich mit der 
Digitalisierung taxonomischer wissenschaftlicher Publikationen 
beschäftigt, wurde das schnell eine Herausforderung, denn die Be-
schreibung ist nicht einmal für einen Spezialisten, für den ich mich 
halte, einfach zu finden. Dann sind viele der Arbeiten in China er-
schienenen, auf Chinesisch geschrieben und in meiner wissenschaft-
lichen Welt nicht einfach zu erhalten, und so konnte ich sie auch 
nicht digitalisieren und für alle zugänglich machen. Die Diskussionen 
mit Kaspar haben mir dabei einmal mehr die Grenzen meiner globali-
sierten, digitalen Welt aufgezeigt: wir haben weder Zugang zu wissen-
schaftlichen Quellen unseres Wissens nach wichtigen Nahrungsmit-
teln wie Tee noch zu der der anderen, riesigen Welt, in der sich dieser 
Tee entwickelt hat.

Als Weintrinker ist man sich die Diskussionen über Terroir und Lage 
gewohnt. Bei Pu Er spielt dies auch eine Rolle und Kaspar hat in sei-
nem unglaublichen Sortiment Tees von einzelnen Bäumen, Bäumen 
in Teeplantagen, aus naturbelassenen Wäldern oder von jungen und 

alten Teebäumen. Das wird noch komplexer mit den verschiedenen Anbauregionen 
und ob der Tee künstlich oder natürlich fermentiert wird. In der Teestube navigierte 
Kaspar mich durch diese unglaubliche Vielfalt, dabei versuchend herauszufinden, 
wo mein Herz höherschlägt, und meine Vorliebe liegt. Es fehlen mir die Worte, um 
die Nuancen auszudrücken, um in einen Dialog zu treten, der über «gefällt mir bes-
ser» reicht, da sich mit jedem Tee meine Einsicht, oft mit feinen Nuancen, in diese 
einmalige Welt des Pu Er erweitert.

Zunehmend, und je einzigartiger und jünger diese Pu Er werden, desto mehr ent-
fernen sich diese von meiner Vorstellung des Pu Er, welcher mich dazu brachte, 
diesen zu trinken: ein Tee, der Jahre bis Jahrzehnte braucht, am besten in einem 
leicht feuchten Ort in einem Lagerhaus in Meeresnähe gelagert, bis er diese dunkle, 
undurchsichtige Farbe und den komplexen Modergeruch beim Aufguss erreicht. 
Zudem gab es bei Länggass-Tee und online auf einmal den 1996 nicht mehr, ausser 
einer kleinen Probe bei Kaspar. Einen Ersatz habe ich keinen mehr entdeckt, auch 
weil Pu Er ein limitiertes Anbaugebiet hat und viele vermögende AbnehmerInnen in 
China und Taiwan gefunden hat, sind mögliche Kandidaten sehr teuer und gehören 
mit Sicherheit nicht mehr zu meiner täglichen, morgendlichen Routine. Da hat Kas-
par mit dem halbjährlichen Teepaket der Gesellschaft für Teegenuss – Cha Ma Gu 
Dao eine gute Alternative angeboten, die meine äusserst interessante Pu Er-Periode 
in neue Gefilde nahtlos übergeleitet hat.
Unerwartetes wie ein modrig riechender Pu Er ist, was unseren Kunden 
Donat Agosti anzieht. Wenn es dann zu interessanten Gesprächen im Raritä-
tenraum führt, und er sich in der Folge auf der Suche nach Teeplantagen im 
Internet und botanischer Literatur über Tee verliert, ist er ganz in seinem 
Element.
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詰
ま

る
と

こ
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、
日

本
の

茶
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お
茶
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精
神
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の

お
茶
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喫
茶
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に
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と
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近
思

っ
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喫

茶
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お
茶
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お
出
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す
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茶
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で
抹
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す
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。
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全
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私

に
と

っ
て
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持
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は
さ

ほ
ど

変
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り
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と
い
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事

だ
。

も
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お
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と
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茶
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を
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茶
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LÄNGGASS-TEE ALS ÖKOSYSTEM
Anstelle von Käfer und Würmer tummeln sich in unserem Garten sehr talentierte Men-
schen, die sich gegenseitig mit ihren Ideen befruchten. Diese Kreativität drückt immer 
wieder im Alltag durch und prägt ebenfalls wer und was wir als Firma repräsentieren.  
Für die folgenden Kurzporträts haben wir einige Mitarbeitende mit speziellen Fähig-
keiten aus unserem Biotop gefischt. Wir könnten aber eine ganze Gazette zu diesem 
Thema füllen, sind da doch Sebastian der Brettspielprofi, Claire die Yogini, Ingrid mit 
den magischen Händen, Carole die Kräuterfee, Jela die Tänzerin und und und. Ob wohl 
der Tee so kreativ macht?!
Höchst flexibel, stetig gut gelaunt und bekannt als die freundlichste Stimme 
am Länggass-Tee-Telefon: Bettina Keller ist neben dem Büro hinter der Laden-
theke oder im Lager 45 anzutreffen. Auch sind die meisten unserer Texterzeug-
nisse einmal durch ihre Hände gegangen.

Lena – Malen/Zeichnen
EIN OFFENES HERZ FÜR DEN KLANG DES DAZWISCHEN

Lena hat ursprünglich klassischen Gesang studiert und sich an der Schule für Gestal-
tung ausgebildet, heute widmet sie sich mehrheitlich der bildnerischen Kunst.
Im Zentrum ihres Schaffens steht für Lena die Wahrnehmung. Sie sieht ihre Umgebung, 
nimmt die Resonanz mit ihrem Innern wahr. Oft werden dabei ungewohnte Materialien 
oder eine selbstentwickelte Technik zur künstlerischen Spur.
Ihr gelingt es, eine vermeintlich flache Zeichnung hervortreten zu lassen, ihr etwas 
Haptisches zu verleihen.
Ein wunderschönes Beispiel davon hängt in unserem kleinen Teeraum:
Das Gemälde eines Falters, mit losem Graphitstaub auf Papier gemalt – unberechenbar 
führt der Staub ein Eigenleben, reagiert flüchtig auf kleinste Bewegung im Raum – mit 
der Kamera wurde nun ein Hauch seiner Zerbrechlichkeit gebannt.
Und übrigens: Lena hat auch unsere Gazette, die Sie jetzt in den Händen halten, illust-
riert – mit Tusche und Chasen (Maccha-Besen). 
lenalauterburg.ch
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Lukas – Musik: Gitarre, Produzent & Songwriter
THE ART OF NOT FORCING

Die Musik ist für Lukas ein physisches Erleben voller Kon-
traste. Der teils sehr laute und energiegeladene gitarren-
basierte Post-Punk entspannt und erdet ihn. Das gewollte 
musikalische Chaos balanciert seine ansonsten geordnete 
Persönlichkeit aus. Komponieren und Texten laufen bei Lukas 
unbewusst ab. Zuerst sind es nur Laute, die zu einer Melodie 
passen und durch Eingebung werden aus Lauten Worte mit 
Sinn. Ohne etwas zu forcieren, wie das Surfen auf einer Welle.
sunfazer.bandcamp.com

Chika – Ikebana
MEIN FREUND DIE PFLANZE 

Ikebana ist für Chika viel mehr als bloss eine Dekoration. Es 
zeigt die Vielschichtigkeit und Seele der Pflanze, lässt Raum 
für Entwicklung. Ikebana ist Leben und weckt Emotionen. 
Diese achtsame Philosophie wurde ihr bereits von ihren Vor-
fahrinnen, beide Ikebana-Lehrerinnen, vermittelt. Nach einer 
erfolgreichen Floristik Karriere in Japan und England verwirk-
licht Chika nun ihren Traum vom eignen Garten – nach dem 
Vorbild ihrer Mutter in Osaka. Ein Meer aus Blüten und Blät-
tern, wo ihre Kreativität aus dem Vollen schöpfen kann.
Fotos von Chikas Garten via QR-Code auf der letzten Seite

Sencha Yamato 
Ein sehr guter japanischer Grüntee mit tollem Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. Schon seit langem vom gleichen Produzen-
ten im Sortiment. Zeigt wunderbar die gute Qualität unserer 
einfachen Tees und ist somit auch in verschiedenen Produkt-
linien und im Wiederverkauf zu finden. Auch als Kaltaufguss 
sehr empfehlenswert.

Chai Latte 
Schwarztee, verschiedenste Gewürze, Milch und natürlich 
eine ordentliche Portion Milchschaum. Ein Chai bietet alles, 
was das Herz begehrt! Auch durch seine nährenden Eigen-
schaften, die selbst einem kleinen Hunger Einhalt gebieten 
können, ist dieser indische Tee ein Klassiker.

Bi Luo Chun Single Wok 
Ein sehr berühmter, erfrischender und sensorisch spannender 
China-Grüntee, in diesem Fall nicht nur vom sehr kleinen 
Originalgebiet, sondern auch in 100-prozentiger Handarbeit 
Wok für Wok von Mutter und Tochter verarbeitet. Exklusiver 
Tee in grandioser Qualität!










